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Wunmoc den 26. September 1917

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Jahrg.

Amtlieher CTeil.
Einziehung der Zweimarkſtücke.

Der Bundesrat hat auf Grund des S 14 Nr. 1 des
Münzgeſetzes vom 1. Juni 1909 (Reichs-Geſetzbl. S. 504)
und des S 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundes
rats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom Auguſt
1914 (ReichsGeſetzbl. S. 327) folgende Verordnung erlaſſen

S. 1. Die Zweimarkſtücke ſind einzuziehen. Sie gelten
vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als geſetzliches Zah
lungsmittel. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit der
Einlöſung beauftragten Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe
Münzen in Zahlung zu nehmen.

S 2. Bis zum 1. Juli 19148 werden Zweimarkſtücke
bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen
Werte ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichs
banknoten, Reichskaſſenſcheine oder Darlehnskaſſenſcheine
umgetauſcht.

S. 3. Die Verpflichtung zur Annahme und Umtauſch
findet auf durchlöcherte und anders als durch den

ewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte ſowie auf ver
älſchte Münzen keine Anwendung

S 4. Der Reichskanzler wird ermächtigt, Ausnahmen
zu geſtatten.

5. Auf die in Form von Denkmünzen geprägten
Zweimarkſtücke finden die Vorſchriften dieſer Verordnung
keine Anwendung

Berlin, den 12. Juli 1917.
Der Reichskanzler.

Anordnung betr. Lebensmittelkarten.
Auf Grund der S 12, 15 und 17 der Bundesrats

verordnung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen
und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915
(Reichsgeſetzblatt Seite 607) in der Faſſung der Bekannt
machung vom 4. November 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite
728) wird mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für den
Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes angeordnet:

S 1. Der Kreisausſchuß beſtimmt von Fall zu Fall,
welche Lebensmittel und anderen Gegenſtände des notwen
digen Lebensbedarfs nur auf Grund von Lebensmittelkarten
abgegeben und entnommen werden dürfen. Für dieſe Ab
gabe und Entnahme gelten die nachfolgenden Beſtimmungen

s 2. Jedem Haushalt werden von der Ortsbehörde
ſo viele Lebensmittelkarten zugeſtellt, wie die Haushaltung
Mitglieder hat.

S 3. Die Lebensmittelkarte lautet auf den Namen und
enthält Bezugsabſchnitte, die der Reihe nach numeriert ſind.
Die Karten und ihre Bezugsabſchnitte ſind nicht übertragbar.

S 4. Zur Erzielung eines möglichſt geregelten Bezuges
der Lebensmittel ſind für die ländlichen Ortſchaften mit Aus
nahme von Annaburg Kundenliſten nach dem untenſtehenden
Formular aufzuſtellen. In dieſe Liſten hat ſich der Käufer
bis zum 25. September d. Js. eintragen zu laſſen. Die
Eintragung darf nur bei einem Händler und unter Vor
legung der Lebensmittelkarte (S 2) erfolgen. Die Eintrag
ung einer nicht mit einer Lebensmittelkarte (S 2) verſehenen
Perſon in die Kundenliſte iſt verboten. Diejenigen Händler,
welche Kunden aus verſchiedenen Ortſchaften haben, ſind
verpflichtet die Kunden jeder Ortſchaft in eine beſondere
Liſte aufzunehmen.

Zur Vermeidung von Doppeleintragungen hat der
Händler bei Eintragung eines Kunden in die Kundenliſte
auf der Lebensmitteltarte die Nummer der Kundenliſte unter
Beiſetzung ſeines Namens oder ſeiner Firma anzubringen.
Steht auf der Lebensmittelkarte bereits ein ſolcher Kunden-
liſtenvermerk, ſo darf die Eintragung nur erfolgen, wenn
vom Kreisausſchuß die Genehmigung erteilt iſt.

Die Händler haben die Zahl der bei ihnen eingetragenen
Kunden der Lebensmittelverteilungsſtelle des Kreiſes (Firma
J. G. Schmidt-Torgau) bis zum 30. September ds. Js.
mitzuteilen

Jn den Städten und in Annaburg wird die Regelung
des Verkaufs der Lebensmittel pp. (S 1) den Ortsbehörden

überlaſſen. Jn dieſe Regelung ſind auch diejenigen Per
ſonen aus Nachbarorten einzuſchließen, welche die rationierten
Waren im Orte entnehmen wollen.

S 5. Verzieht eine Perſon die eine Lebensmittelkarte
beſitzt; aus dem Kreiſe, ſo hat die Ortsbehörde bei Ein-
ziehung der Lebensmittelkarten dem auf der letzteren ver
zeichneten Händler von dem Abgang Mitteilung zu machen.
Der Händler hat daraufhin die abgegangene Perſon in der
Kundenliſte zu ſtreichen.

Die gleiche Verpflichtung des Händlers beſteht, wenn
mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes von einem Kunden
ein Wechſel des Händlers vorgenommen wird.

S. 6. Die Kleinhändler haben bei der Abgabe der
Lebensmittel den betreffenden Bezugsabſchnitt von der Lebens
mittelkarte abzutrennen, dieſe Abſchnitte zu ſammeln und ſo
dann mit einer Angabe über die Zahl derſelben an die
Lebensmittelverteilungsſtelle des Kreiſes (Firma J. G.
Schmidt in Torgau, Fleiſchmarkt) einzuſenden. Die Ein
ſendung hat ſpäteſtens 14 Tage nach Erſcheinen der Be
kanntmachung des Kreisausſchuſſes über die Ausgabe der
betreffenden Lebensmittel zu erfolgen.

S 7. Die Abgabe von Lebensmittel an Perſonen,
welche nicht in der Kundenliſte eingetragen r
boten.

S 8. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer
Verordnung und die auf der Lebensmittelkarte gbgedruckten
Vorſchriften werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

S 9. Dieſe Anordnung tritt mit dem 4. September
in Kraft. Gleichzeitig tritt die den gleichen Gegenſtand be
treffende Anordnung des Kreisausſchuſſes vom 30. März
1917 außer Kraft.

Torgau, den 30. Auguſt 1917.
Der Kreisausſchuß.

Kundenliſte des Kaufmanns

Gemeinde
Hahl der zum

Haushalt
gehörigen
Perſonen

Des Kunden
Bemerkungen

Vor und Zuname

Abgabe von Brennſpiritus.
Die Reichsbranntweinſtelle in Berlin hat über den Ver

brauch von Brennſpiritus kürzlich die näheren Beſtimmungen
getroffen

Hiernach dürfen bis auf weiteres wieder
25 Hundertteile derjenigen Menge, welche im Monat
September 1915 für häusliche Zwecke (Flaſchenſpiritus)
verbraucht worden iſt, zu denſelben Zwecken in den Ver

kehr gebracht werden.
Von dieſen 25 Hundertteilen werden
a) 20 Hundertteile zum Preiſe von 55 Pfg. für

das Liter gegen Bezugsmarken und
b) der Reſt von 5 Hundertteilen zum Preiſe von

1,50 Mark für das Liter ohne Bezugsmarken
in den Handel gebracht.

Der Spiritus zu a iſt nur zur Befriedigung des Be
dürfniſſes minderbemittelter Perſonen beſtimmt, die ihn
zu Koch, Heiz und Leuchtzwecken benötigen und denen
Elektrizität, Gas oder Petroleum nicht zur Verfügung
ſteht, ſowie zur Deckung des Bedarfes von Perſonen,
die den Spiritus für Zwecke der Kranken- und Säug
lingspflege unbedingt gebrauchen

Es handelt ſich hierbei nur um eine kleine Menge Spi
ritus und haben nur diejenigen Orte des Kreiſes welche
im Jahre 1915 Spiritus geliefert erhalten haben, Anſpruch
auf Zuweiſung von Spiritus. Es ſind dies die Orte Tor
gau, Dommitzſch, Belgern, Prettin, Schildau, Annaburg,
Ober und Niederaudenhain, Beckwitz, Dautzſchen, Graditz,
Gräfendorf, Großtreben, Hinterſee, Klitzſchen, Kobershain,

Langenreichenbach, Lichtenburg, Züllsdorf, Mehderttzſch,
Naundorf, Repitz, Roſenfeld, Schöna, Sitzenroda, Süptitz,
Troſſin, Wildenhain, und Zwethau

Die Bezugsmarken für Spiritus geben die Ortsbe
hörden dieſer Ortſchaften auf Antrag ab. Vordrucke in an
gemeſſener Zahl laſſe ich den Ortsbehörden dieſer Orte zur
weiteren Veranlaſſung zugehen

Um aber auch dringende Fälle in den vorſtehend nicht
genannten Ortſchaften des Kreiſes zu befriedigen, habe ich
eine Anzahl der mit von der zuſtändigen Großvertriebsſtelle
für Spiritus zugefertigten Bezugsmarken zurückbehalten. Et
waige Anträge aus ſolchen Orten auf Zuteilung einer Be
zugsmarke für Spiritus würden genügend zu begründen und
bei der Ortsbehörde anzubringen ſein, welche die Anträge
mir zur Entſcheidung einzureichen haben würde.

Auf den Vertrieb des Flaſchenſpiritus (unter b) hat
der Kreisausſchuß keinen Einfluß. Geſuche um Zuweiſung
von ſolchen ſind der Firma Jacobitz in Torgau zizu
ſenden, welche für den Kreis Torgau den Spiritusvertrieb
in Händen hat.

Torgau, den 12. September 1917.
g Borü de des Kreisausihubes

Königliche La Wieſan d.öniglich andra

Anmeldung der Gaſthauswäſche uſw.
Nach Nr. 8 und 9 der Bekanntmachung der Reichs

bekleidungsſtelle über Beſchlagnahme der im Beſitz von
Hotels, Gaſt und Schankwirtſchaften und ähnlichen Be
krieben, ſowie Wäſcheverleihgeſchäften befindlichen Bett Haus
und Tiſchwäſche vom 25. Auguſt 1917 (Reichsanzeiger
Nr. 202 und Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle
Nr. 29) ſind die Wäſchebeſtände der genannten Betriebe
anzumelden.

Zu den Anmeldungen hat die Reichsbekleidungsſtelle
Vordrucke herausgegeben, welche den Ortsbehörden in der
vorausſichtlich erforderlichen Anzahl zugehen werden.

Welche Betriebe meldepflichtig ſind, geht aus der auf
der Meldekarte aufgedruckten Anleitung hervor.

Die Meldekarten ſind den in Frage kommenden Be
trieben ungeſäumt zum Zwecke der Ausfüllung zuzuſtellen.

Eine kurze Ueberſicht, welche Betriebe Meldekarten er
halten haben, bleibt von den Ortsbehörden bis zum 4.
Oktober ds. Js. hierher einzureichen.

Die Meldekarten ſelbſt ſind von den Betriebsinhabern
der Reichsbekleidungsſtelle bis zum 15. Oktober 1917 direkt
einzureichen.

Torgau, den 19. September 1917.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes. Wieſand.

Sammlung der Eicheln und Kaſtanien.
Nachdem die Sammlung der Eicheln und Kaſtanten

begonnen hat, liegt die vollſtändige Erfaſſung aller anfallen
den Früchte und Ablieferung derſelben an die Ankäufer im
dringendſten Jntereſſe des Reiches

Für den hieſigen Kreis ſind als Ankäufer die Firmen
Julius Bräutigam in Torgau, Schulzenſtraße und Max
Wilkemann, Alteiſethandlung in Torgau beſtellt worden.

Eicheln und Kaſtanien werden in verſchiedener, wirt
ſchaftlich für die Volksernährung wertvoller Weiſe verarbeitet.
So z. B. werden die Kaſtanien auf Speiſeöl extrahiert und
liefern ferner ein für die SeifenFabrikativn hervorragend
geeignetes, koſtbares Material. Endlich findet das Kaſtanien
mehl entweder zur menſchlichen Ernährung oder ſonſt zur
Verarbeitung auf Glyzerin für Munitionszwecke Verwendung

Eicheln ſind in geröſtetem Zuſtande als beliebtes Kaffee
Erſatzmittel ſehr begehrt und erſetzen inſofern recht erhebliche
Mengen an Gerſte und Roggen, welche ſonſt als Kaffee
Erſatz Verwendung finden müßten. Sie werden in denkbar
ergiebigſter Weiſe aufgearbeitet.

Die Herren Lehrer erſuche ich, die Schulkinder auf die
Sammlung beſonders hinzuweiſen und letztere nach Möglich

keit zu fördern.
Torgau, 17. September 1917.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.



Verordnung.
S 1. Auf Grund der Verordnung vom 16. Auguſt,

Kreisblatt Nr. 195 ordnen wir hierdurch an, daß den
Kriegsgefangenen ab 23. September Fett reſp. Butter nicht
mehr zu verabfolgen iſt. Vielmehr iſt für die Gefangenen
Margarine ſeitens der Arbeitgeber von der Küchenverwaltung
des betreffenden Stammgefangenenlagers abzufordern.

S 2. Verſtöße gegen vorſtehende Verordnung werden
nach S. 15 der Verordnungen über Speiſefette vom 16.
Auguſt 1917 beſtraft.

Torgau, den 21. September 1917.
Die Kreisfettſtelle.

Bekanntmachung betr. Marmeladenobſt.
Es iſt erwünſcht, die Anlieferungen des Marmeladen

obſtes auf einen längeren Zeitraum zu verteilen. Um die
Erzeuger für die Zurückbehaltung des Marmeladenobſtes
zu entſchädigen, wird ihnen vom 21. ds. Mts. ab neben
dem Höchſtpreis eine Aufbewahrungsgebühr von 1,00 für
den Zentner, welche nach und nach, zuletzt vom 13. Oktober
ab auf 2,00 Mark für den Zentner ſteigt, gewährt.

Torgau, den 19. September 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Anordnung
betreffend die Berarbeitung von Hafer und Gerſte zu
Futterzwecken durch nichtſelbſtverſorgungsberechtigte

Perſonen.
Auf Grund der S 48, 57, 79, 80 der Reichsgetreide

ordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichs
Geſetzbl. S. 507) in Verbindung mit der Preußiſchen Aus
führungsanweiſung wird für den Bezirk des Kommunal
verbandes Kreis Torgau folgendes angeordnet:

S. 1. Die Beſtimmungen der S 9, 10 Abſ. 1, 11
bis 24 der Anordnung betreffend Verbrauchs- und Mahl
vorſchriften für Selbſtverſorger, vom 10. Auguſt d. Js.
finden auch auf die Verarbeitung (Verſchrotung) von Hafer
und Gerſte zu Futterzwecken durch ſolche Perſonen An
wendung, denen das Recht der Selbſtverſorgung nicht zu
ſteht, denen aber vom Kommunalverbande Hafer oder
Gerſte zur Verwendung für Futterzwecke überwieſen worden iſt.

S 2. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft.

Torgau, den 19. September 1917.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Eintragung in die Kohlen-Kundenliſte.
Unter Bezugnahme auf unſere Verordnung vom 17.

Auguſt abgedruckt im Kreisblatt vom 31. Auguſt machen
wir hierdurch nochmals auf S 8 der Verordnung aufmerk-
ſam, wonach ſämtliche Haushaltungen Landwirte, und Ge

F Sezugsſcheines ſind ſich ſofort bei einem Kohlenhändier

in die Kundenliſte eintragen laſſen müſſen. (Es müſſen
ſämtliche Kohlenkarten reſp. Bezugsſcheine, auch wenn durch
Fehlen vom Abſchnitte eine ſpätere Lieferung in Frage
kommt, in eine Kundenliſte eingetragen werden.

Die Kohlenhändler erſuchen wir, uns die aufgerechneten
Kundenliſten bis ſpäteſtens 25. September zur Einſicht ein
zureichen.

Torgau, den 21. September 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Abtlg. Kohlen.

Hühnerfutterverteilung.
Seitens der Prvovinzialeierſtelle iſt uns ein kleiner

Poſten Hühnerfutter zur Abgabe an ſolche Geflügelhalter
zugewieſen worden, die Eier bereits an berechtigie Eierauf
käufer abgeliefert haben.

Wir erſuchen daher die Geflügelhalter nun bis ſpäte
ſtens 27. ds. Mts. die ſeitens der Aufkäufer ausgeſtellten
Quiktungen über Ablieferung von Eiern einzureichen.

Torgau, den 21. September 1917.
Die Kreiseierſtelle.

Einziehung leerer erworbener Säcke.
Nach der Bekanntmachung vom 7. Auguſt 1917

Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 187) werden ſämtliche Säcke,
die mit Ware gefüllt von den Verbrauchern einſchließlich
Sack erworben ſind oder erworben werden, nach Entleerung
für die ReichsSackſtelle in Anſpruch genommen.

Die Säcke werden von den mit der Einziehung der
Säcke beauftragten und mit einem Ausweis verſehenen Sack
händlern eingeſammelt. Erfolgt die Abholung nicht binnen
14 Tagen nach der Entleerung der Säcke, ſo iſt der zuſtän
digen Sammelſtelle hiervon Anzeige zu erſtatten. Der Ver
braucher iſt berechtigt, die leeren Säcke auch unmittelbar der
Sammelſtelle zu überſenden. Soweit beſtimmten IJnduſtrien
das Recht zum Rückkauf der leeren Säcke übertragen iſt, ſind
letztere an die Jnduſtrien zurückzuſenden.

Als Vergütung für die Abgabe der leeren Säcke erhält
der Verbraucher die vom Reichskanzler in der Bekanntmach
ung vom 1. Auguſt 1917 Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 182)
feſtgeſetzten Höchſtübernahmepreiſe. Die Zahlung erfolgt ſo
fort bei Empfang der Ware gegen Quittungsleiſtung.

Für den Bezirk des Kreiſes Torgau iſt die Firma F.
Lehmann früher Pfaffenberg Halle g. S. als Sammelſtelle

beſtellt. Reichs-Sackſtelle.
Bekanntmachung.

Nachdem die Zeit herangerückt iſt, zu welcher die
Räumung der Gräben an den Straßen und in den
Feldlagen behufs Sicherſtellung der Vorflut ſtattzufinden
hat, werden die hierzu Verpflichteten zur ordnungsmäßigen
Ausführung dieſer Arbeiten innerhalb vier Wochen
hiermit aufgefordert.

Nach Ablauf dieſer Friſt werde ich eine Reviſion

aller in Betracht kommenden Waſſerzüge vornehmen laſſen
ünd etwaige rückſtändige Räumungsarbeiten zwangsweiſe
zur Durchführung bringen.

Annabuürg, den 16. September 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Ein Schlüſſel iſt als gefunden abgegeben worden.
Annaburg, den 24. September 1917.

Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

r

eltkrieg.
Die Kämpfe in Flandern.

Auch an dem zweiten großen Schlachttage in

Der
Flandern hatten die Engländer keinen Erfolg.
Drotz des Einſetzens ſtärkſten Trommelfeuers von
Langemarck bis Hollebeke und des Vorſtoßens eng
liſcher Jnfanteriemaſſen zumal zwiſchen den Eiſen
bahnen von Boeſinghe Staden und Ypern-Pou-
lers gelangten die Engländer nicht weſentlich vor
wärts und wurden von unſerer Jnfanterie und
Artillerie zurückgeſchlagen. Die Kämpfe in Flan-
dern dauern aber noch fort und haben ſich im
weiteren Verlaufe für unſere Waffen günſtig er
wieſen. An den Kämpfen in Flandern hatten
auch unſere Flieger hervorragenden Anteil, und
ſchoſſen ſie an den beiden letzten Kampftagen
39 feindliche Flugzeuge und 3 Feſſelballons herab.
Leider ſtürzten auch 3 unſerer tapferen Flieger ab.

Ein deutſcher Sieg bei Jakobſtadt.
Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze kommt die er

freuliche Kunde, daß der an der mittleren Düng
gelegene ſtarke Brückenkopf von Jakobſtadt von
unſeren heldenmütigen Truppen erobert und zu
gleich in deutſche Hände fiel. Die Deutſchen ſtießen
auch dort flußabwärts noch weiter bis über Lie
wenhof vor. Ueber 4000 Ruſſen wurden gefangen
genommen und 50 Geſchütze erbeutet.

Voß iſt im
tödlich abgeſtürzt.

Die Beute der deutſchen V-Boote
im Auguſt.

Nach einer Meldung des Admiralſtabes ſind
im Monate Auguſt von unſeren UBooten insge
ſamt 808000 To. feindlicher Schiffsraum verſenkt
worden. Seit Beginn des verſchärften UBoot
krieges ſind danach 6303 000 To. Schiffsraum von
unſeren Feinden vernichtet worden. Ferner gibt
eine Meldung des Admiralſtabes bekannt, daß
unſere UBoote in den letzten Tagen im engliſchen
Kanale, an der franzöſiſchen Weſtküſte und in der
Nordſee wieder gute Erfolge hatten und 4 Dampfer
und 1 Segelſchiff mit 18000 To. Schiffsraum ver
ſenkt haben.

Die Entente rechnet angeblich mit noch
drei Jahren Krieg.

Schweizer Grenze, 24. September. Der „Basler
Anzeiger“ meldet, daß von ſeiten der Entente be
ſtimmt gehaltene Meldungen vorliegen, wonach
man dort mit mindeſtens noch dreijähriger Kriegs
dauer rechnet, und tatſächlich entſprechende Aufträge
an Munitionsfabriken erteilt werden.

Lügen über Montenegro.
Als grobe Entſtellung der Wahrheit erweiſt

ſich der Bericht eines Amerikaners in einer Notiz
der „Neuen Züricher Ztg.“, wonach in Montenegro
Hungersnot herrſchen ſoll und 200 Todesfälle täg
lich zu beklagen ſeien. Auf dieſe tendenziöſen Er
findungen näher einzugehen, hält die öſterreichiſch
ungariſche Verwaltung unter ihrer Würde Das
Gegenteil iſt aus Berichten neutraler Beobachter
bekannt, wie z. B. Dr. Lundſtröm in „Göteborgs
Morgenpoſt“ die muſterhaften Erfolge der öſter
reichiſch- ungariſchen Verwaltung gerade in ſani
tärer und humanitärer Beziehung rückhaltlos an
erkannt hat.

Die Aushungerung der Neutralen
durch Amerika.

„Holl. Nieuws Bureau“ meldet aus New York:
Die amerikaniſche Ausfuhrkommiſſion verfügte, daß
von 20. September an keine Ladungen, die nach
Skandinavien, Schweiz, Holland, Spanien, Grie-
chenland oder nach den von den e
beſetzten Gebieten beſtimmt ſind, ohne eine Aus
klarierung erfolgen dürfen Hierdurch wird auch
der Verſand von Lebensmitteln nach Belgien
lahmgelegt.

auch alle Schuldigen die wä

Die großen Kriegsvorbereitungen
Amerikas.

Lord Northeliffe telegraphiert an die „Daily
Mail“: Amerika hat jetzt Millionen Soldaten
unter den Waffen. Das ſtehende Heer iſt auf volle
Stärke gebracht, d. h. auf 400000 Mann, die Na
tionalgarde auf 500000 Mann, der Reſt iſt durch
das Los aufgebracht (etwa 600000 bis 700000
Mann.) Die für das Heer bewilligten Kredite
machen den Verſtand ſtillſtehen 128 Millionen
Pfund Sterling werden allein für Luftfahrzeuge
ausgegeben, 227 Millionen Pfund Sterling für den
Bau von Handelsſchiffen. Die Geſamtausgaben
der Vereinigten Staaten betragen täglich ſchon mehr
als 1600 Millionen Pfund Sterling. (Eine ganz
unmögliche Ziffer, denn ſte bedeutete eine tägliche
Kriegsausgabe von 32 Milliarden Mark oder eine
monatliche von 960 Milliarden Mark! Die Dar
lehen an die Alliierten berechnen ſich außerdem auf
täglich 2,4 Millionen Pfund Sterling.)

Einberufung von zweieinviertel Millionen
Mann in Amerika.

Haag, 24. September. Der amerikaniſche Kriegs
miniſter Backer erklärte, wie die geſtrigen „Times“
mitteilen, daß die ſämtlichen in die Sammelliſten
eingetragenen 9500000 Mann jetzt gemuſtert wer
den ſollen, damit ſie ihre privaten Verfügungen
jetzt treffen können. Jn dieſem Jahre werden
2300000 Mann unter die Fahnen gerufen. Ein
zweiter Aufruf, der eine halbe Million Rekruten
einberuft, ſteht unmittelbar bevor. 1118 Millionen
Mark werden für die Truppen gefordert

Die Lage in Rußland.
Die wichtigſte Aufgabe der ruſſiſchen

Regierung.
Um den inneren und äußeren Schwierigkeiten

in Rußland Herr zu werden, hat die ruſſiſche Re
gierung alle Anſtrengungen gemacht, um vor allen
Dingen das ruſſiſche Heer wieder zu organiſieren
und der Regierung ſelbſt die nötige Feſtigkeit zu
geben. Jn einem Tagesbefehle an das Heer und
die Marine erklärt die ruſſiſche Regierung, daß die
Mehrheit der Offiziere und Soldaten Rußlands
der Republik treu geblieben wären, daß aber alle
Offiziere, die ſich unfähig in der großen Kriſis ge
zeigt hätten, von ihren r abgelöſt und

hrend des Aufſtandes

Gericht geſtellt werden müßten. Der ruſſiſche
Kriegsminiſter General Merkowski hat nun aber
auch in einem Berichte an den Ausſchuß des Ar
beiter und Soldatenrates ſein Programm über die
Wiederherſtellung der Ordnung im ruſſiſchen Heere
entwickelt. Er will dabei auf blutige Gewaltmaß
regeln für die Wiederherſtellung der Diſziplin ver
zichten, da das ruſſiſche Heer das ganze Volk in
Waffen ſei, und er will lieber dem ruſſiſchen Heere
einen neuen Geiſt einpflanzen. Jeder ruſſiſche
Kommandant, der aber das Vertrauen der Trup
pen nicht verdiene, müſſe abgeſetzt werden. Auch
der Generalſtabschef General Alexsjew müſſe zu
rücktreten, weil er ſeiner Aufgabe nicht gewachſen
ſei. Als Nachfolger Alexsjews wird der frühere
Befehlshaber der ruſſiſchen Südweſtfront, General
Tſcheremiſſow, genannt.

Kerenski vorübergehend im Winterpalaſt
gefangen.

Amſterdam 21. September „Allgemeen Han
delsblad“ meldet aus London, daß es in der letzten
Woche in Petersburg zu merkwürdigen Auftritten
kam. Kerenski war vorübergehend im Winter
palaſt gefangen. Tauſende von VBolſchewikt bela
gerten das Gebäude, tanzten und ſangen, während
Matroſen und Arbeiter aus Kronſtadt mit Auto
mobilen durch die Straßen fuhren, um gegen Kor
nilow zu kämpfen. Die Bolſchewiki nahmen eine
Entſchließung an, in der ſofortiger Frieden ver
langt wird. Die Einbringung einer anderen Ent
ſchließung, in der die Abſetzung Kerenskis und die
Ernennung Tſchernows zum Miniſterpräſidenten
verlangt werden ſollte, wurde von Tſcheidſe vereitelt

Bei den Meutereien in Wiborg kam es zu
grauenhaften Szenen. Die Generale Waſſiliew,
Ornowski ſowie 8 andere Offiziere wurden von
Soldaten auf eine Brücke geſchleppt, ins Waſſer
geworfen und vom Lande aus beſchoſſen. Ein
Oberſt klammerte ſich an einen Brückenpfeiler an,
aber ein Soldat ſchlug ihm mit einer eiſernen
Stange den Schädel ein. Einem anderen Oberſten
wurde in ſeinem Hauſe in Gegenwart ſeiner Fa
milie der Hals abgeſchnitten. Während Kornilows
Aufſtand ermordeten viele Truppenabteilungen ihre
Offiziere

Politiſche Rundſchan,

Beſuch des Kaiſers an der rumäniſchen
Front und Zuſammenkunft mit dem Könige von
Bulgarien in Cernawoda. Amtlich wird aus Ber
lin gemeldet, daß der Kaiſer Wilhelm bereits am

D DD V 2



18. September eine Reiſe angetreten hat, um die
Truppen an der rumäniſchen Front zu beſuchen
Die erſte rumäniſche Stadt, welche der Kaiſer be
ſuchte, war Curtea de Arges, in der König Karl
und die Königin Eliſabeth von Rumänien ihre
Ruheſtätte gefunden haben. Am 21. September
fuhr der Kaiſer auf der Donau auf einem unga
riſchen Dampfer von Ciurgiu nach Cernawoda.
Dort hatte er eine Zuſammenkunſt mit dem König

von Bulgarien, der in Begleitung des Kronprinzen
Boris und des Prinzen Kyrill in Cernawoda er
ſchienen war. Der Kaiſer Wilhelm und der König
Ferdinand führen darauf über die 13 Kilometer
lange Brücke von Cernawoda auf das linke Do
nauufer und beide Monarchen begaben ſich von
dort zur Beſichtigung der rumäniſchen Front.

Die Beurteilung der Antwortnoten Deutſch
lands und Oeſterreichs auf die Friedensnote des

Die Preſſe in den neuePapſtes im Auslande
tralen Staaten erkennt in der Antwort Deutſchlands
und Oeſterreichs auf die Friedensnote des Papſtes
die große Uebereinſtimmung der Mittelmächte in
Bezug auf die Friedensfrage und ſpricht zugleich
auch ihre Freude darüber aus, daß Deutſchland
und Oeſterreich der Schöpfung einer internationalen
Fachordnung zur Beſeitigung der Streitigkeiten
zwiſchen den Völkern, ferner zur Erlangung der
Freiheit der Meere und ſchließlich auch zur Be
ſchränkung der Rüſtungen ſympathiſch gegenüber
ſtehen. Es wird aber in den meiſten Zeitungen
Hollands, Dänemarks und Schwedens auch zu
gleich bedauert, daß die Antwortnoten Deutſchlands
und Oeſterreichs noch keine poſitiven Vorſchläge
darüber enthielten, wie der Friede zu ſtande kom
men, und ob Belgien ſeine Selbſtändigkeit zurück

erhalten ſolle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Auszeichnung Dem Reſer-

viſten Jäger Otto Naß, Schwiegerſohn des Herrn
Strauch (am Neugraben), welcher ſich ſeit Kriegs
beginn im Felde befindet und bereits ſeit einem
Jahre Jnhaber des Eiſernen Kreuzes iſt, wurde die
Reußiſche Verdienſt-Medaille verliehen und dem Ge
nannten durch ſeine Hoheit den Fürſten zu Reuß
perſönlich überreicht. Naß, welcher mit ſeinem Re
giment in Wolhynien ſteht, befindet ſich z. Zt. hier

auf Urlaub.
Aunnaburg. tſparen wird vom 1. Oktober ab der Poſtſchalter
Nachmittags anſtatt von 3—6 von 2—5 Uhr zur

Auflieferung von Päckchen, Paketen, Poſtanweiſungen
Zahlkarten, Wert und Einſchreibbriefen offen ge
halten. Jm Abgang und in der Ankunft der Poſten
tritt keine Aenderung ein

Annaburg. Vom prächtigem Herbſtwetter
begünſtigt, hielt am Sonntag der 1 Bezirk des
Elbe-Elſter-Turngaues auf dem hieſigen Schützen
platz ein Wetturnen ab, an welchem die Turnvereine
Jeſſen, Schweinitz, Seyda, Falkenberg, Annaburg
und die Jugendkompagnie 446 Prettin teilnahmen.
Turngenoſſe Beyrich begrüßte die Erſchienenen und
wünſchte den Vorführungen guten Erfolg. Die
Leitung lag in Händen des Turngenoſſen Turnwart
Rauſch. Zum Wettkampf traten 90 Turner an,
und die vorgeführten Uebungen ließen erkennen,
daß trotz der Hemmungen des Krieges, worunter
auch die Turnerei za leiden hat, letztere im Elbe

ElſterGau fleißig gefördert wird. Gegen 6 Uhr
fand die Verkündung der Preisträger ſtatt es er
rangen den

I. Preis ReinhardtPrettin (49 Punkte), 2. Mittaggeſſen
(43 P.), 3. Knoblauch-Jeſſen (43 P.), 4. Wehle FBAnnaburg
(42 P. 5. Träger-Jeſſen (36 P.), 6. GrünertPrettin (35 P.),
7. DademaſchJeſſen (34 P)), 8. Krügergeſſen (33 P. 9. Brunke
Jeſſen (82 P.), 9. EnigkPrettin (32 P. 10. GeſelleJeſſen
(31 P.), 11. Schulze-Jeſſen (30 P.), 12. PinkPrettin (29 P.
12. KettmannAnnaburg (29 P.), 13. Fiſchmann (Friſcher Mut)
Falkenberg (28 P.), 13. KaufmannJeſſen (28 P.), 13. Streich
Schweinitz (28 P.), 13. Lehmann (Hans)Schweinitz (88 P
I4. Meißner-Prettin (27 P.), 14. Winter Falkenberg (T.V.)
(27 P.), 15. Finger-Prettin (25 P.), 15. Wehle IIAnnaburg
(25 P.) 16. Skirl-Prettin (24 P.), 17. PietzſchPrettin (23 P.),
17. Zeiſig-Jeſſen (28 P.)

Mit Dankesworten für die anerkennenswerten
Leiſtungen ſchloß der Vorſitzende des Elbe-Elſter
Gaues, Turngenoſſe BiehlJeſſen die Preisverteilung
Der Fauſt- und Schlagball-Wettkampf konnte der
vorgerückten Zeit wegen nicht mehr zur Vorfüh
rung gelangen.

Annaburg. Der Konſum, Produktiv, Spar und Bau
verein hielt am 23. September im Gaſthof zum d umnbert

eſchäftsberichtſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der e
über das 15. Geſchäftsjahr lag gedruckt vor. Herr Geſchäfts
führer Eich berichtete in eingehender Weiſe über die Lebensmittel
verſorgung im Berichtsjahre- ebenfalls über die überaus großen
Schwierigkeiten in der Beſchaffung von Waren Der Umſatz be
trug in Annaburg 233 360,75 M in Herzberg 4951137 M.
Der Geſamtumſatz betrug ſomit 282 872,12 M. gegen 301 23467
M. im Vorjahr. Das Spareinlagekonto erhöhte ſich um 24 000
M. und ſteht mit 99035,70 in der Bilanz Sterbeunterſtützung
wurde an 19 Mitglieder 790,00 M. ausgezahlt. Die Bilanz
ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 179 925,18 M. Das Ge
winn und Verluſtkonto wurde von der Generalverſammlung ein
ſtimmig genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der

Wegs Um Gas u

Reingewinn beträgt 12 765,60 M. Es kommen auch in dieſem
Jahre wieder 5 Prozent Sparrabatt und 3 Prozent Rückver
gütung, zuſammen 8 Prozent (wie im Vorjahre) zur Verteilung
Dem Reſervefonds wurden 1000,00 M., dem Sterbefond 1000,00
M., dem Hausbaufond 2500,00 M. und dem Dispoſitionsfond
1075,44 M. überwieſen. Vom Grundſtückskonto wurden 5000,00
M. abgeſchrieben, ſodann unterbreitete der Geschäftsführer den
Mitgliedern noch einige geſchäftliche Mitteilungen und ſtellte in
Ausſicht, daß die Genoſſenſchaft die ſchweren Kriegsjahre, ohne
an ihrem Fundament Schaden zu erleiden, gut überwinden wird.

Feldpoſtanſchriften. Die Beſtimmungen über
das Fortlaſſen oder Zuſetzen der Feldpoſtnummer

in den Anſchriften von Feldpoſtſendungen werden
von der Bevölkerung häufig noch nicht beachtet.
Die Aufſchrift darf bei Bezeichnung des Truppen
keils bis zum Regiment aufwärts nur enthalten
Namen und Dienſtgrad des Empfängers, Kom
pagnie (Eskadron, Batterie), Bataillon (Abteilung),
Regiment oder die amtliche Bezeichnung der For
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Die neue Kriegsanleihe

ein großer Erfolg werden.
Rach dem Fall von Riga, nach

der auf allen Fronten ab
geſchlagenen Offenſive bleibt

unſren Gegnern nur noch ein

wirtſchaftlich am Ende
unſrer Kräfte ſtehen
Ein ſchlechtes Ergebnis der
Kriegsanleihe verlängert den

Krieg ins Unabſehbare, weil die

Feinde dann neue Zuverſicht

ſchöpfen und neue Vernichtungs

pläne ſchmieden.

Oarum zeichne!

III

An l

mation. Daneben iſt die Feldpoſtnummer mit
dem Zuſatz Deutſche Feldpoſt Nr. anzugeben
bei Truppenteilen, die keinem Regimentsverband
Angehören, ſolche Truppenteile ſind z. B. ſelbſtän
dige Jägerbataillone. ſelbſtändige Fußartillerie-
batterien, Kolonnen, Flieger, Funker, Lazarette

Der Zucker ſoll tenrer werden. Die anſtei
gende Bewegung aller Lebensmittelpreiſe hält an.
Jetzt ſoll wieder einmal der Zucker teurer werden
Begründung: „Die Zuckerfabriken haben zu hohe
Geſchäftsunkoſten.“ Trotzdem zahlen ſie aber recht
beträchtliche Dividenden. Man möge doch nur end
lich einmal bedenken, daß auch der einzelne Haus

halt „zu hohe Geſchäftsunkoſten“ hat, ohne daß er
in der Lage iſt, ſie zu decken. Das Klettern aller

Lebensmittelpreiſe muß doch endlich einmal eine
Grenze finden. Die Wirtſchaftslage des Einzelhaus

haltes gebietet es. Man ſollte Preisſteigerungen ſo
lange es nur irgend geht vermeiden. Auch dies ge
hört zum Kapitel Durchhalten daheim

Schweinitz, 23. Sept. Der geſtrige Schweine
markt war leidlich mit Ferkeln beſchickt. Die Preiſe

Poffnungsſchimmer: daß wir

bewegten ſich je nach Beſchaffenheit der Tiere zwiſchen
30 70 Mk. das Paar. Dieſelben wurden mit wenig
Ausnahmen durch auswärtige Händler gekauft und
weitergeſchafft. Läufer waren nur wenige am Platze
und wurden das Stück mit 60 70 M bezahlt. Der
Markt war zeitig geräumt.
Schweinitz 23 Sept. Der älteſte Bürger hie-

ſiger Gemeinde, der Altersrentner Friedrich Haber
land iſt in dem ſeltenen Alter von 93 Jahren ge
ſtorben Haberland war früher Gemeindevorſteher
in Mügeln, ſpäter lange Jahre Arbeiter auf Do
mäne Gorrenberg. Sein Wunſch, den Ausgang des
Krieges noch zu erleben, iſt ihm unerfüllt geblieben.

Liebenwerda, 22. Sept. Heute fand hier
Schweinemarkt ſtatt. Der Auftrieb an Ferkeln be
trug etwa 400 Stück, dagegen waren Läuferſchweine
nur in geringer Zahl zum Verkauf geſtellt. Die
Nachfrage, insbeſondere nach Ferkeln, war außer
ordentlich rege, ſodaß die Preiſe weſentlich anzogen.
Es koſteten ein paar Ferkel 50 bis 90 M. ein Läufer
70 bis 150 Mk. Jnfolge des flotten Geſchäftes wurde
der Markt bald geräumt.

Stegelitz (Kr. Jerichow), 22. Sept. Die Frau
eines Gutsarbeiters hatte Schweine gekauft und
wollte abends noch einmal mit einem offenen Licht
nach den Tieren ſehen. Das Licht fiel um und ent
zündete das Stroh, ſo daß die Stallung in kurzer
Zeit in Flammen ſtand. Stall und Schweine ver
brannten.

Aus den Lerluſtliſten Ar. 937 941.
Lt. d. Reſ. Walther Elſchner aus Elſter, verw. Utffz. Ernſt

Plenz aus Hohndorf, ſchwer verw. Wilhelm Schäfer aus Groß
treben, tot; Hermann Winkler aus Dautzſchen, verw. Friedrich
Riethdorf aus Arnsdorf, tot; Paul Teſchner aus Hemſendorf,
verw. Willy Heckendorf aus Schweinitz, tot Wilhelm Kehling
aus Grabo, leicht verw. bei der Truppe; Rudolf Preim aus
Annaburg, verw. Wilhelm Schlieter aus Zwieſigko, verw.
Utffz. Hermann Knöfler aus Dommitzſch, vermißt; Hermann
Pankrath aus Jeſſen, leicht verw., bei der Truppe; Albert
Morche aus Dommitzſch, ſchwer verw. Erich Richter aus Anna
burg, tot; Walter Müller aus Elſter, ſchwer verw. Oskar
Lehmann aus Puſchkuhnsdorf, ſchwer verw. Johannes Lehmann
aus Neuerſtadt, verw. Robert Bader aus Prettin, verw. Otto
Meißner aus Ploſſig, verw. Otto Packendorf aus Schönewalde,
verw. Wilhelm Möbius aus Großtreben verw. Hermann
Schmidt aus Annaburg, verw. Wilhelm Löſche aus Lichtenburg,
vermißt; Alwin Golm aus Mahdel, vermißt; Paul Lindenau
aus Schönewalde, verw. Otto Reichert aus Holzdorf, verw.

Vermiſchte Nachrichten.

Plauen, 20. Sept. Als bezeichnendes Beiſpiel
für den Verkehr mit Backpulver wie er ſich jetzt her
ausgebildet hat, wird vom Nahrungsmittelamt
unſerer Stadl die Tatſache feſtgeſtellt, daß vor we
nigen Tagen einem „Nahrungsmittelfabrikanten“,
der früher Kellner war, durch eine auswärtige
Staatsanwaltſchaft 31 Fäſſer Backpulver, die aus
rund 60 Prozent roher Kreide und 13 Prozent Alagun
beſtanden, beſchlagnahmt und ſo dem Verkehr ent
zogen worden ſind.

o Ein vielbegehrter Bürgermeiſterpoſten. Um die
Bürgermeiſterſtele in Werder an der Havel haben ſich
173 Herren beworben. Dieſe gehören folgenden Ständen
an: 1 Erſter Bürgermeiſter, 66 Zweite Bürgermeiſter
Bürgermeiſter und Gemmeindevorſteher, 5 beſoldete Stadt
räte, 30 Magiſtratsaſſeſſoren und Syndikuſſe, 2 Regie
rungsaſſeſſoren, 1 Amtsrichter, 19 Gerichtsaſſeſſoren,
9 Rechtsanwälte, Notare und Kriegsgerichtsräte, 9 Refe
rendare, 9 Diplomingenieure, 2 Stadtbaumeiſter, 15 Ober
poſtſet etäre, Kreisſekretäre, Stadthauptkaſſenrendanten,
Steuerſekretäre und Sekretäre, 2 Polizeiräte, 2 Offigziere,
2 Polizeileutnants, 1 Polizeiinſpektor, 1Nationalökonom,
1 Diplomkaufmann und 4 Verwaltungsaſſiſtenten.

o Gegen die hohen Abſätze. Mit Rückſicht auf die
in letzter Zeit vorgekommenen ſchweren Unfälle, bei denen
Schaffnerinnen überfahren, getötet oder ſchwer verletzt
worden ſind, haben die Preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen
den Schaffnerinnen das Tragen von Schuhen mit hohen
Abſätzen verboten.

O Unglaublich, aber wahr. Jm „Triberger Boten
iſt zu leſen, daß auf dem Johrenbühl dieſer Tage eine
Dame aus Norddeutſchland eine Mark für ein Ei bot in
Königsfeld Zzahlte ein Kurgaſt 100 Mark für 5 Pfund
Butter, und ein anderer bot für drei Schinken
1000 Mark!

o Große Lebensmittelſchiebungen. Wegen umfang
reicher Lebensmittelſchiebungen wurden in Würsburg der
Beſitzer des „Cafe Witlelsdach“, ſeine drei Brüder und
ein Baron Lewkowitz verhaftet. Drei große Hamſterlager
wurden befchlagnahmt.

s Die Brotkarte in der Schweiz. Am 1. Oktober
wird in der Schweis die Brotkarte eingeführt. Die Tages
menge beträgt auf den Kopf 250 Gramm Brot, dasu
kommen monatlich 500 Gramm Mehl. Für Schwerarbeiter
werden bis zu 100 Gramm Brot täglich zugelegt. Kleingebäck
und Konditoreiwaren, die mit Mehl hergeſtellt werden,
dürfen nur gegen Brotkarte abgegeben werden.

S Die amerikaniſche Weizenernte. Morning Poſt
meldet aus Newyork: Die amtliche Schätzung der Weizen
ernte iſt äußerſt enttäuſchend. Die Ernte werde ſofern
ſich die gegenwärtige Schätzung bewahrheite, 392 Millionen
Buſhels hinter 1915, 158 hinter dem fünfjährigen Durch
ſchnitt zurücbleiben. Dagegen verſpreche die Maisernte
die größte bisher dageweſene zu werden, während die
Haferernte nur durch das Ergebnis von 1915 übertroffen

werden werde.



o Zunahme des Poſtſcheckverkehrs. Jm Monat
Auguſt hat der Poſtſcheckverkehr im Reichspoſtgebiet die
bisher höchſte Zahl erreicht. Auf den Poſtſcheckkonten ſind
8351 Millionen Mark umgeſetzt worden. Davon waren
bargeldlos 5721 Millionen Mark. Die Zahl der Poſt
ſcheckkunden hat um 2940 auf 178 800 Ende Auguſt zuge
nommen.

O Für die Mineralwaſſerverſorgung der Truppen,
dieſe während der Sommermonate, zumal in Anbetracht
der vielfach recht mangelhaften Trinkwaſſerverhältniſſe in
den feindlichen Ländern, ſo außerordentlich wichtige prak
tiſche Fürſorge, hat der Deutſche Verein gegen den Miß
brauch geiſtiger Getränke“ in dieſem Jahre bereits rund
40 000 Mark erſammelt und an die Mineralwaſſerabteilung
des Roten Kreuzes abgeführt.

O Ein Ehrengeſchenk für Mackenſen.
für den Generalfeldmarſchall v. Mackenfen hat der Leipziger
Architektur und Kirchenmaler Richard Mertz im Auftrage
des Magiſtrats der Stadt Bad Schmiedeberg geſchaffen;
er hat das Geburtshaus des Feldmarſchalls gemalt. Das
Haus ſteht in Haus Leipnitz bei Schmiedeberg in der
Provinz Sachſen, wo Mackenſens Vater Rittergutsbeſitzer
und Okonomierat war. Mackenſen ſprach dem Magiſtrat
ſeinen wärmſten Dank und dem Künſtler ſeine Anerkennung
aus und hob in ſeinem Schreiben hervor, daß ſo, wie auf
dem Bilde wiedergegeben, die ſchlichte Stätte ſeiner
glücklichen Kindheit in ſeiner treuen und dankbaren Er
innerung ſtehe.

o Das gute Weinjahr. Jn der kleinen Gemeinde
Ungſtein, in der Nähe von Dürkheim, ſchätzt man den vor

Ein Geſchenk

O Militäriſche Kommandos zum 52 der
üter. In einer größeren Zahl deutſcher Städte ſind be
dndere militäriſche Kommandos eingerichtet, um Heeres

güter gegen die in letzter Zeit des öfteren verübten Dieb
ſtähle zu ſchützen. Eine Anzahl ſolcher Fälle iſt ſchon
aufgedeckt. Die Täter haben ſich nun vor dem Richter zu
verantworten und, da es ſich faſt durchweg um Transport
und Bandendiebſtahl handelt, bis zu 10 Jahren Zuchthaus
zu erwarten

o Aufgehobene Vorſchrift. Die Vorſchrift, daß Bücher
Druckſchriſten uſw. bei Verſendung in Poſtpaketen nach
dem Ausland in den Ausſfuhrertlärungen nach Titel und
Sprache bezeichnet ſein müſſen, iſt aufgehoben worden.

O Der Film im Dienſte der Krankenkaſſen. Der
Hauptverband der Ortskrankenkaſſen hat eine beſondere
Ausſtellungsvereinigung gegründet. Dieſe ſoll durch be
S Veranſtaltungen aufklärend über Seuchen und

olkskrankheiten wirken. Vorträge und Vorführungen,
namentlich im Film, ſollen dazu dienen.

o Hindenburg. Ehrenbürger ſämtlicher Thüringer
Städte. Der Thüringer Städtetag hat veſchloſſen, dem
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg anläßlich ſeines
790 Geburtstages am 2. Oktober das Ehrenbürgerrecht
ſämtlicher Thüringer Städte als Geburtstagsgabe anzu
trägen. Die Waffenſtadt Solingen wird dem General
e grichalt zum 70. Geburtstag einen Ehrenſäbel über
reichen

o Maßnahmen gegen die Bahn und Poſtdiebſtähle.
Zur Abſtellung und Aufklärung der zahlreichen Be
raubungen von Bahn und Poſtſendungen wurde in Königs
berg ein beſonderes Kommando aufgeſtellt. Die Bevölke

härkeik der Heidekrautblüte für Teezwecke hin. Man
ſammelt die Blüten, indem man die Rispen durch die
Finger zieht. Sie werden in der Luft (jedoch nicht an
der Sonne oder bei künſtlicher Wärme) ſcharf getrocknet
und daun durch grobe und feine Siebe von Stengeln und
Staub befreit. Gut verſchloſſen, laſſen ſie ſich jahrelang
aufbewahren, ohne von ihrem Duft zu verlieren Für ge
wöhnliche Getränke genügt ein Kaffeelöffel voll Blüten auf

Liter Waſſer, kurz aufgekocht.

O Die Wiſſenſchaft und die Darmerkrankungen. Die
zunehmenden Darmerkrankungen haben die Deutſche
mediziniſche Wochenſchrift zu einer Umfrage veranlaßt.
Als Urſachen der beſonders in Norddeutſchland beobach
teten vermehrten Fälle werden die Hitze, verminderte
Widerſtandsfähigkeit, die Kriegskoſt (beſonders das Kriegs
brot) angegeben Einige Beobachter nehmen auch infektiöſe
Urſachen (durch die Soldaten eingeſchleppt) an, obwohl
kein Ruhrerreger gefünden wurde. Nicht einwandfreie
Nahrungsmittel, beſonders Obſt und Salate, werden viel
fach als Veranlaſſung betrachtet.

MarktKalender.
Am 28. Septbr. Schweinemarkt in Dommitzſch.
Die Geweindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
ausſichtlichen Ertrag der Weinernte bei den jetzigen hohen
Weinpreiſen auf 5 bis 6 Millionen Mark. Da die ganze
Gemeinde Ungſtein etwa 800 Einwohner zählt, kommt auf
den Kopf der Bevölkerung eine Ernteeinnghme von etwa
7000 Mark.

raubungen

Für die allgemeine Teilnahme beim Tode
meiner geliebten Schwester sage ich hiermit
meinen tiefempfundenen Dank.

Margarethe Paris.

Annaburg, den 24. Septbr. 1917.

Für die wohltuenden Beweise der Teil-
nahme beim Hinscheiden und Begräbnis unserer

teuren Entschlafenen sagen wir hierdurch unsern

herzlichsten Dank.

Die trauernde Familie Hoppe
nebst Anverwandte.

Annaburg, den 24. Septbr. 1917.

Jch habe heute zwei Bekanntmachungen „Nr. O. 1.76. 17 KRA.
betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Korkholz, Kork
abfällen und den daraus hergeſtellten Halb und Fertigerzeugniſſen“
und „Nr. O. 2.6. 17 K. R. A. betreffend Höchſtpreiſe für Korkabfälle
und Korkerzeugniſſe“ erlaſſen.

Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Mägdeburg, den 25. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Batgillons Nr. 2

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Unſeren Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß in den nächſten

Tagen eine Ladung
99vote Speiſemohrrüben

einkrifft, per Zentner Mk. 10, ab Bahnhof
Beſtellungen und ſoſortige Kaſſe werden Mittwoch den 26. d.

Mts. im Konkor entgegengenommen. Den Vorstand

Wohnung geſucht Thomasmelhl
von älterem Ehepaar (3-4 Zimm.), und Kali
bevorzugt wird ſolche mit Stall, um empfehle nur jeden Freitag von
De re n e können, 9 his 11 Uhr ab meinem Speicher
eventlr t. Gier vor a. Beſtellungen auf Düngekalk

e e e eNähe Bahn. Gefl. Angebote unter
G. R. 68 an die Geſchäftsſt. d. Bl Adolf Weicholt.

rung wird

o Tee aus
Zeitung weiſt

um Mitwirkung bei der Abſtellung der Be
gebeten.

eidekrautblüten. Jn der „Chemiker
Cobensl auf die vorzügliche Verwend

3 90.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß Herr Oskar Scheibe in

Annaburg als bahnamtlicher Rollfuhrunternehmer für die Station
Annaburg beſtellt worden iſt.

Derſelbe iſt verpflichtet, die Abholung und Zuſtellung aller derjenigen
Eil und Frachtſtückgüter zu bewirken, welche bahnamtlich aus dem Orts
bezirke Annaburg nach der Station Annaburg abzuholen bezw. an die
Adreſſaten in ihren im erwähnten Orksbezirke gelegenen Empfangsſtellen

zuzuführen ſind. Ausgenommen hierpon ſind die nach den jetzigen oder
künftig einzuführenden Vorſchriften der EiſenbahnVerkehrs- Ordnung oder
der Tarife von der bahnamtlichen Abfuhr ausgeſchloſſenen Güter, ferner
diejenigen, welche die Verſender oder Empfänger ſelbſt anbringen oder
abholen zu wollen erklären, ſowie endlich diejenigen, welche bahnamtlich

von der Abholung oder Zuſtellung durch den Rollfuhrunternehmer aus
geſchloſſen werden.

An Rollgeld kommt zur Erhebung:
bis zu einem Ge t 250
mit einem Min enendtt r 20 Pfg.
für die Frachtbriefſendung für je an ggefangene 50 kg ſperriges Gut. 20 Pfg
Bei Mengen über 250 Kg 15 Pfg. für je angefaugene 50 kg.
Die Gebühren für die Abholung oder Zuſtellung der in der An

lage B zur Eiſenbahn -Verkehrsordnung unter XXVI und XXXIX auf
geführten explodierbaren Gegenſtände, der ebendort unter V bis VII
und LXV genannten Mineralſäuren in Glas und Tonballons, ſowie
der Güter im Einzelgewichte von mehr als 750 kg und der ſchwer trans
portablen Gegenſtände, wie Konzertflügel, Pianinos, Geldſchränke, Kunſt
gegenſtände und dergleichen, ſowie der Möbel und des Umzugsgutes ſind
in jedem einzelnen Falle beſonders zu vereinbaren.

Das Abholen aus dem Hausflur und das Abtragen bis in denſelben
iſt ohne Anſpruch auf beſondere Vergütung zu bewirken. Werden auf
Verlangen die Güter in Niederlagen, Keller, Stockwerk u. dergl. geſchafft
oder aus ſolchen Räumen abgeholt ſofern die Begleiter der Rollgeſchirre
hierzu im Stande ſind, ſo können ſolgende Einſchlagsgebühren in An-

Frachtgut 20 Pfg.

10 Pf. für je angefangene die erſten 590 kg und ſteigende 50 K.
Die zur Abholung angemeldeten Eilgüter müſſen ſofort und ſpäte

Eiſenbahn angekommenen Eilgüter aber gleich nach der Ankunft der be
treffenden Züge und ſpäteſtens innerhalb 2 Stunden zugeſtellt werden.

Verſandtfrachtſtückgüter ſind am nächſten Tage bis ſpäteſtens 8 Uhr
vormittags an die Güterabfertigung zur Beförderung abzuliefern

Empfangsſtückgüter, welche bis 8 Uhr vormittags von der Eiſen
bahn dem Rollfuhrunternehmer übergeben werden, ſind bis 1 Uhr nach
mittags dem Empfänger zuzuführen,

Die Fuhrwerke ſind als hahnamtliche durch Schilder erkenntlich gemacht.
Die Rollkutſcher ſind auch zur Annahme von Verſandgütern verpflichtet.

Deſſau, im September 1917.

Der Vorſtand des Königlichen Giſenbahn Verkehrs-amtes.

Auktion.Wegen Umzugs und Aufgabe der Tiſchlerei ſollen am

in Annaburg, Mühlenſtraße 27
Kleiderſchrank, Tiſche, Stühle, Sofa, Kommode, Re
gale, Leitern, Trage, J Poſten Erlen-, Kiefern- und
PappelnBretter, Fournierböcke, Schraubknechte, ein
Poſten Schraubzwingen, Schleifſtein, eiſerner Ofen,
verſchiedene Werkzeuge und anderes mehr

meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Heinrich Winllevr, Fiſchlermeiſter.

I Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

ſpruch genommen werden: Für Eilgut und Frachtgut (auch ſperriges Gut)

ſtens innerhalb einer Stunde auf den Bahnhof gebracht, die mit der

Dienstag, den 2. Oktober er., vormittags 11 Uhr,

Hermann Steinbeit, Buchdruckeeri-

Junges behendes

Fläcdchem,
welches ſich dem häuslichen Dienſt
widmen will, findet gute Unter
kunft. Tauschew,

Oranienburg bei Berlin,
Bäckerei und Konditorei

Auskunft erteilt auch die Ge
ſchäftsſtelle des Anzeiger“, Klein
Wittenberg

Eine Brille
verloren gegangen auf dem Wege
vom „Waldſchlößchen“ durch den
Thiergarten bis zur Baderei. Ab-
zugeben gegen Belohnung in der

Einige ordentliche

Anſpänner
bei gutem Lohn, freier Wohnung
und Kartoffelland geſucht.
Gutsverwaltung Aungaburg.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwoehs gesohlessen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahngiehen
mit BRetünbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. I Behandlung für Land

Krankenkassen Torgau

Annaburger
W Candwehr-Perein

(eingetragener Verein).

Sonntag den 30. Septbr.
abends s Uhr

Wonatoverſummlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge-
Mitteilungen aus dem Felde.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.
d
Für die anläßlich ihrer S

S Vermählung erwiesenenJ Aufmerksamkeiten sagen

S SJ herzlichsten Dank
Richard Lehmann

unck Frau
r Frieda geb. Wegener
S Annaburg, 23. Sept 1917.
J

W
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